
      
         
            
         
      

      

   
      
         
            Über das Buch

         

         Viktor ist vor Jahren nach Österreich gekommen, auf der Flucht vor dem Antisemitismus
            in Russland. Nun versucht er, auf dem Höhepunkt der Flüchtlingswelle in einem Durchgangslager
            in Salzburg zu helfen. Ständig kehrt die Erinnerung an jene Zeit zurück, als er hier
            selber fremd war. Dazu kommt die Nachricht einer Jugendfreundin: Ihre Tochter, die
            übrigens auch seine sei, ist verschwunden. Nachforschungen zufolge macht sie sich
            in Deutschland für die AfD stark — Viktor begibt sich auf die Suche nach ihr. Mit
            großer Sensibilität erzählt Vladimir Vertlib in diesem teils autobiografischen Roman
            von großen Worten und kleinen Gesten, von Hass und Liebe und — vielleicht — Versöhnung.
         

      

   
      
         
            Die Grenze

            Man sagt

            wir kennen uns

            Aber ich kenne

            die Anderen nur so

            wie man ein Haus kennt

            an dessen Toren man vorübergeht

            das Leben ahnend

            aber nicht begreifend

            Die Worte

            reichen wir uns

            wie Schlüssel

            Sie passen nicht

            und schließen nichts auf

            Gemeinsam horchend

            hören wir verschieden

            und mit verschiedenem

            Geschmack im Mund

            mit verschiedenen

            Bildern auf der Netzhaut

            gehen wir weiter

            jeder in seine Richtung

            lauthals behauptend

            einander zu kennen

            Tamar Radzyner

         

      

   
      
         
            Über den Autor
            

         

         Vladimir Vertlib, geboren 1966 in Leningrad, emigrierte 1971 mit seiner Familie nach Israel, übersiedelte
            1981 nach Österreich und lebt als freier Schriftsteller in Salzburg. Bei Deuticke
            erschienen u.a. die Romane Zwischenstationen (1999), Das besondere Gedächtnis der Rosa Masur (2001), Schimons Schweigen (2012) und Lucia Binar und die russische Seele, der 2015 auf der Longlist zum Deutschen
         

         Buchpreis stand.

         http://www.vladimir-vertlib.at
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